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Anordnung 
über die Gewinnung und Wiederverwendung 

gebrauchter Baumaterialien
vom 3. November 1983

Zur weiteren Senkung des Produktionsverbrauchs durch 
umfassende Nutzung des Gebrauchswertes vorhandener Bau­
werke und verstärkte Wiederverwendung von gebrauchten 
Bauwerksteilen und Ausstattungsgegenständen wird im Ein­
vernehmen mit den Leitern der zuständigen zentralen 
Staatsorgane folgendes angeordnet:

§ 1
Geltungsbereich

(1) Diese Anordnung gilt für
— die dem Ministerium für Bauwesen unterstehenden volks­

eigenen Kombinate und Betriebe der Bauindustrie,
— die den örtlichen Räten unterstehenden volkseigenen 

Kombinate und Betriebe der Bauindustrie,
— die Produktionsgenossenschaften des Bauhandwerks und 

privaten Bauhandwerksbetriebe,
— die volkseigenen Betriebe des Landwirtschaftsbaues und 

kooperativen Einrichtungen des Landbaues1,
— die Deutsche Post,
(nachstehend Baubetriebe genannt)
— die Betriebe des Produktionsmittelhandels des Bau­

wesens.
(2) Diese Anordnung gilt für die Gewinnung und Wieder­

verwendung von Baumaterialien, Bauelementen und Aus­
stattungsgegenständen (nachstehend Baumaterialien genannt) 
bei der Erhaltung, Modernisierung und Rekonstruktion sowie 
beim Abriß von Bauwerken.

(3) Für fernmeldetechnische Einrichtungen, Kabel und Lei­
tungen sowie dazugehöriges Montagematerial im Bereich des 
Post- und Fernmeldewesens gelten besondere Weisungen des 
Ministers für Post- und Fernmeldewesen.

§ 2
Gewinnung und Wiederverwendung von Baumaterialien
(1) Die Baubetriebe haben bei der Erhaltung, Modernisie­

rung, Rekonstruktion und beim Abriß von Bauwerken 
brauchbare Baumaterialien, vor allem
— Dach- und Mauerziegel,
— Holzerzeugnisse und verzinkte Kleineisenteile,
— Teile der Sanitärausstattung, Heizungsanlagen und Elek­

troinstallation
für die Wiederverwendung zu gewinnen, aufzuarbeiten und 
zu regenerieren.

(2) Die Gewinnung, die Art der Wiederverwendung von 
gebrauchten Baumaterialien sowie die Vergütung dafür ist 
zwischen dem Baubetrieb und dem Auftraggeber der Bau­
maßnahme zu vereinbaren.

(3) Die gewonnenen Baumaterialien sind vorrangig am glei­
chen Objekt einzusetzen. Ist das nicht möglich, sind sie durch 
den Baubetrieb an einem anderen' Objekt zu verwenden oder 
an den vom Rat des Kreises festgelegten Betrieb des Pro­
duktionsmittelhandels zu verkaufen. Gebrauchte Baumate­
rialien, die für die planmäßige Erhaltung und Modernisie­
rung der Wohnhäuser benötigt werden, sind vorrangig den 
Betrieben der Wohnungswirtschaft, den sozialistischen Woh­
nungsbaugenossenschaften und Rechtsträgern von Werk­
wohnungen zur Verwendung in den Bauabteilungen bzw. 
Reparaturstützpunkten zu überlassen.

(4) Gebrauchte Baumaterialien, die für die Verwendung 
in Baubetrieben, Betrieben der Wohnungswirtschaft, sozia-

1 gemäß Ziff. 2. der Gemeinsamen Verfügung vom 23. Mai 1979 über 
die Anwendung der vom Minister für Bauwesen erlassenen Rechts­
vorschriften und Verfügungen im Landwirtschaftsbau (Verfügungen 
und Mitteilungen des Ministeriums für Bauwesen Nr. S S. 25)

listischen Wohnungsbaugenossenschaften sowie anderen Be­
trieben und Einrichtungen nicht geeignet sind, können an 
Bürger verkauft werden. Der Verkauf an Bürger erfolgt aus­
schließlich vom Lager des Baubetriebes.

(5) Historisch wertvolle Baumaterialien sind vor Wieder­
verwendung an anderen Objekten bzw. vor Verkauf den zu­
ständigen VEB Denkmalpflege zwecks Einsatz an denkmal­
geschützten Objekten anzubieten, vor allem
— Formziegel (Dach- und Mauerziegel),
— Fenster, Türen, Beschläge, Schlösser,
— Treppen, Geländer (auch als Einzelteile),
— Stabfußböden und Parkettbeläge,
— Holzkonstruktionen (Balken),
— Kandelaber, Handwerksgildezeichen.

§3
Planung und Bewertung

(1) Die Baubetriebe haben gebrauchte Baumaterialien, 
soweit sie diese selbst verwenden, bei der Planung des Be­
darfs zu berücksichtigen. Bestände an gebrauchten Bauma­
terialien sind mengen- und wertmäßig auszuweisen. Die 
Baubetriebe haben die prozentuale Bewertung des Bauma­
terials im Verhältnis zum Neuwert eigenverantwortlich 
festzulegen.

(2) In den volkseigenen Baubetrieben sind die Kosten für 
die Gewinnung, Aufarbeitung und Regenerierung gebrauch­
ter Baumaterialien als Selbstkosten der Erzeugnisse zu er­
fassen und einschließlich der materiellen Anerkennung aus 
den Erlösen bei dem Verkauf des gebrauchten Baumaterials 
zu finanzieren.

(3) In den Produktionsgenossenschaften des Bauhandwerks 
hat die Finanzierung der Bestandshaltung gebrauchter Bau­
materialien grundsätzlich aus dem Umlaufmittelfonds zu 
erfolgen. Ist eine längerfristige Bestandshaltung erforder­
lich, können mit Zustimmung des Leiters des zuständigen 
Fachorgans beim Rat des Kreises Mittel aus dem Reserve­
fonds verwendet werden, soweit der Nettogewinn zur Er­
höhung des Umlaufmittelfonds nicht ausreicht.

(4) Die Einnahmen aus dem Verkauf gebrauchter Bauma­
terialien sind exakt nachzuweisen. Dabei sind die Grund­
sätze der Ordnungsmäßigkeit hinsichtlich der Sicherung des 
Volkseigentums zu gewährleisten.

§4
Preise

(1) Der Verkauf von wiederverwendungsfähigen Bauma­
terialien an den Produktionsmittelhandel gemäß § 2 Abs. 3 
erfolgt zum Zeitwert. Der Zeitwert ergibt sich aus dem In­
dustrieabgabepreis gleicher oder vergleichbarer neuer Bau­
materialien abzüglich der eingetretenen Wertminderung. Er 
darf 90 % des Industrieabgabepreises nicht übersteigen und 
gilt frei Lager des Produktionsmittelhandels.

(2) Der Produktionsmittelhandel ist berechtigt, auf den 
Zeitwert gemäß Abs. 1 eine Großhandelsspanne im Lager­
geschäft in Höhe von 20 % zu berechnen. Der Großhandels­
abgabepreis gilt ab Lager des Produktionsmittelhandels ver­
laden.

(3) Der Verkauf von wiederverwendungsfähigen Bauma­
terialien an Bürger gemäß § 2 Abs. 4 erfolgt zum Zeitwert. 
Der Zeitwert ergibt sich aus dem Einzelhandelsverkaufspreis 
gleicher oder vergleichbarer neuer Baumaterialien abzüglich 
der eingetretenen Wertminderung. Er darf 90 % des Einzel­
handelsverkaufspreises nicht übersteigen.

(4) Beim Einsatz gebrauchter Baumaterialien ist bei Ge­
winnung und Verwendung durch den Baubetrieb der auf 
den Zeitwert abgeminderte Industrieabgabepreis zu berech­
nen. Beziehen Baubetriebe solche Materialien vom Produk­
tionsmittelhandel, so ist der vom Produktionsmittelhandel 
berechnete Großhandelsabgabepreis zugrunde zu legen.


